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Nr . 88. Altenftetg , Montag den 18. April Jahrgang 1921.

Den Kopf nicht verlieren!
Der Reichstagsabgeordnete Prof . Dr . Moldenhauer

ßhreibt in der „Köln . Ztg .
":

Der erste Mai , der Tag neuer „Sanktionen ", ruckt
immer näher heran , die Sprache Briands wird von Tag
zu Tag drohender . Immer deutlicher hebt sich das Ziel
französischer Politik ab, die nicht in erster Linie aus
wirtschaftliche Ergebnisse gerichtet ist, sondern die angeb¬
liche Weigerung Deutschlands , den Vertrag von Versailles
zu erfüllen , benutzt, um das gesamte linke Rhein¬
ufer, vielleicht auch das gesamte rheinisch-westfälische
Industriegebiet zunächst wirtschaftlich von Deutschland ab¬

zuschnüren, dann aber endgültig der eigenen
Herrschaft zu unterstellen. Es besteht wenig
Wahrscheinlichkeit, daß England sobald der französisch , n
Politik in die Zügel fällt . Abgesehen davon , daß En,
land im Augenblick durch die inneren Sorgen übermüsic
beschäftigt ist, ist auch kein Grund einzusehen, weshali
Lloyd George seine feit dem Waffenstillstand befolgt,
Politik ändern sollte . Seitdem der englische Minister
Präsident bei den Wahlen in den ersten Monaten der
Jahres 1919 sich entgegen dem klaren Wortlaut dei

Wasfenstillstaudsbedingungen auf die Bezahlung all
ler Kriegs schäden durch Deutschland festgeleg
hat, ist feine Politik von der Frankreichs nicht zu tren¬
nen . Die englische Politik hat seit jenen Tagen sich nur

bemüht, allzu starke Auswüchse des französischen Na¬
tionalismus zu verhindern , um Frankreich gegenüber bei
den mancherlei Auseinandersetzuargen im Nahen und Fer¬
nen Osten Trümpfe für den diplomatischen Austausch¬
handel in der Hand zu haben . - Ebensowenig ist im

Augenblick von Amerika zu erwarten . Die Bot¬
schaft Hardings beweist, oaß die Vereinigten Staa¬
ten nicht daran denken, etwa nur der Sachverwalter
Deutschlands zu werden.

So schickt sich Frankreich an , die Ziele zu erreichen,
die es im ersten Anlauf der Friedensverhandlungen nicht
erreichen konnte, die es aber niemals aufgegeben hat . Die
Funktionen bedeuten aber schwerste wirtschaftliche Schä¬
digung des besetzten Gebiets , wie des ganzen Reichs.
Ao ist es erklärlich, wenn diese neuen , großen politischen
and wirtschaftlichen Gefahren in Deutschland große Sör¬

zen Hervorrufen . Es ist weiter klar, daß eine Regierung,
die nicht teilnahmlos das Unglück herankommen lassen
will , sich auf die neuen Verhältnisse einstellen muh.
Ihre Aufgabe muß einmal sein, Ausland wie In¬
land darüber aufzuklären, daß die immer wieder
»on gegnerischer Seite wiederholte Behauptung von de,

Böswilligkeit Deutschlands eine Unwahrheit ist , daß
Deutschland ganz gewaltige , von der Regierung auf min¬

destens 20 Milliarden geschätzte Vorleistungen gemachs
hat , daß Deutschland wiederholt sich zum Wiederaufbau
des zerstörten Gebiets erboten und schließlich in Lon¬
don Anerbietungen gemacht hat, die nach der Auffassung
aller Sachverständigen weit über unsere Leistungsfähig¬
keit hinausgingen . Es ist auch notwendig , zu betonen,
saß nach Abbruch der Londoner Verhandlungen Deutsch¬
land durchaus nicht die Erfüllung der von uns übernom¬
menen Verpflichtungen im Rahmen unserer Leistungs-
ahigkeit ablehut , vorausgesetzt , daß auch unsere Gegne,
chererseits sich an den Vertrag , den sie allein schon
durch die Besetzung Düsseldorfs und Duisburgs gebrochen
haben , halten . So ist wenigstens der Zweck der Unter¬

redung des Reichsministcrs Simons mit dem Ver-
Peter des „Matin " zu begreifen , wenn man auch di>
Art und Form nicht als besonders glücklich bezeichnen
iann . Im Augenblick wird aber die Betonung unsere,
chrlichen Absichten mehr der inneren Geschlossenheit die-
ren , als aus unsere Gegner , die nicht hören wollen,
sonderlich Eindruck machen. So erklärt sich, daß de,
öedanke auftaucht, noch vor dem 1 . Mai zu einer Ver¬

kündigung zu gelangen.
Nur e i n Weg muß verschlossen bleiben , auf den offen-

kar ein Teil der öffentlichen Meinung die Reichsregie,
mng bringen will , nämlich zu der Erklärung , daß un-
! er allen Umständen die Verständigung gesucht wer¬
ken müsse, d . h . also auch zu einem Preis , den Deutsch¬
land tatsächlich nicht zahlen kann. Es sink
dieselben Ratschläge , die 1919 der Regierung erteilt wor¬
den sind, zunächst einmal alles zu unterschreiben, du

Zukunft werde schon lehren, daß nichts so heiß ge¬
sessen werde , wie es aekocht sei. Haben wir denn nock

nicht aus den Erfahrungen der letzten Jahre gelernt-
Ist denn irgendwie bisher eine Milderung eingetreten,
ist denn unsere Lage im besetzten Gebiet irgendwie in der
letzten zwei Jahren gebessert worden , jagen sich nichl
die Verordnungen der Verbandskommissionen , die imme,
drückender werden ? Gewiß , wenn sich ein gangbare,
Ausweg zeigt , wollen wir ihn gehen, aber nicht die Zu¬
kunft Deutschlands und unserer Kinder aus mangelnde,
Entschlußkraft und Furcht vor augenblicklicher Not ver¬
raten . Gesetzt , der erste Mai käme ohne Verständigung
heran , die Sanktionen träten in Kraft , was dann ? Sind
wir nicht überzeugt , daß die Wirtschaft Englands und
Frankreichs durch sie auch aufs schwerste getroffen , daß
Amerikas Handel geschädigt wird ? Schon erklären Eng¬
lands Bergleute mit Recht, daß die letzte Ursache des
Streiks in Lloyd Georges und Frankreichs verkehrter
Politik gegen Deutschland liegt . Wird nicht unter dem

Zwang der Not endlich bei unseren Gegnern die Ver¬

nunft siegen, in Frankreich schließlich doch die Erkenntnis
wachsen, daß es seine finanziellen Ziele mit Gewalt nie¬
mals erreicht, daß es aber sein politisches Ziel , das
linke Rheinuser , ebensowenig erreichen wird . Das Rhein¬
land ist deutsch und will deutsch bleiben . Deshalb müssen
^ir uns darauf einrichten , daß der Uebel letztes nicht die

ktion-n sind , sondern schmähliche ll.

Lin Reichshaushaltplan von 134 Milliarden.
Berlin , 17 . April . Der Reichsrat genehmigte den

Ikachtragsplan für 1920 , der im wesentlichen nur die Neu¬

einstufung der Beamten entsprechend dem Gesetz vom

Dezember 1920 enthält . Im Plan für die Ausführung
des Versailler Vertrags sind 100 Millionen mehr
^ forderlich für die Befriedigung der Ansprüche der Rhein¬
landkommission und des Besatzungsheeres im besetzten
chemischen Gebiet . Der Plan für 1920 , der bisher im

ordentlichen Teil mit 39,9 Milliarden , im außerordent¬
lichen mit 69,6 Milliarden abschloß, erfährt durch den

Nachtrag eine Erhöhung im ordentlichen Teil auf 44,5
Milliarden und im außerordentlichen auf 89,6 Milliar¬
den . Insgesamt erreicht der Plan für 1920 die Summe
von 134 Milliarden Mark gegenüber 3,4 Milliarden
lm Jahr 1914 ; die Steigerung beträgt also rund das

45fache . Im ordentlichen Plan ist das Gleichgewicht
dadurch hergestellt , daß 2 1/2 Milliarden mehr als Steuer-

rinnahmen eingestellt sind . Zur Deckung der Mehraus¬
gaben im außerordentlichen Plan ist ein neuer Anleihe¬
kredit von 19,6 Milliarden erforderlich . Zuzüglich des

bisherigen Kredits ergibt sich für 1920 insgesamt ein

Fehlbetrag von 83,8 Milliarden . Der Berichterstatter er¬
klärte dazu nur kurz , daß kein Zweifel darüber bestehen
könne, daß es so nicht weiter gehe . Der Reichsrat habe
oft genug seine mahnende Stimme zur Sparsamkeit er¬

hoben, aber die Möglichkeit für ihn , hemmend einzugreifett,
sei stark beschränkt, in erster Linie sei es nunmehr Sachs
der Reichsregierlmg und des Reichstags , mit Erspar¬
nissen vorzugehen.

! Die Schraube ohne Ende.
Paris , 17 . April . Nach dem „Matin " haben am

Freitag drei Sitzungen der Minister , davon zwei im

Beisein des Präsidenten Millerand , stattgefunden , die

sich auf die Zwangsmaßnahmen gegen Deutsch'
land bezogen . Es wurde, laut „ Matin " festgestellt
Sah das Abkommen von Paris vom 29 . Januar d . I.
verfallen sei, es genüge also nicht mehr, wenn Deutsch¬
land jetzt seine Zustimmung dazu geben wollte . Die be-
teits festgestellten neuen Zwangsmaßregeln könne Deutsch
land nur vermeiden , wenn es außer der Milliard«
Gold , die es noch in der Reichsbank besitze, die fehlenden
11 Milliarden durch Zahlungen in Waren , in Gold
oder Abtretung von Jndustrieaktien aus denf
Privatbesitz begleiche, sowie eine wirkliche Bürgschaft leiste
indem es z. B . sein Zollwesen dem Verband überi

gebe. Geschehe dies nicht, so werden die Verbündetes
egen Deutschland Vorgehen. Das neu zu besetzende Go,
iet werde wirtschaftlich, finanziell und verwaltungsmäßig

für Rechnung der Verbündeten ausgebeutet werden.

Marcel Hutin teilt im „Echo de Paris " mit , auS'
den Besprechungen der Minister gehe hervor , daß mal

sich nicht begnügen werde, das Kohlengebiet der Ruhr zr
besetzen , sondern die Besetzung soll sich auch aus das

Industriegebiet Westfalens eiKrecken.

Paris , 17 . April . Im Kammerausschuß für aus -,

wärtige Angelegenheiten , der unter dem Vorsitz Poincares
zusammentrat , erklärte Ministerpräsident Briand , wem

Deutschland bis 1 . Mai neue Vorschläge über die Ent¬

schädigung machen sollte , werde er mit den deutscher
Vertretern nur verhandeln , wenn er vorher Bürgscha . .

erhalte, daß Deutschland seine Politik der Ausweichung
nicht weiter betreibe . Unterhandlungen durch Mittefper-
sonen nehme er nicht an . Für den Fall , daß Deutschland
auf seiner Weigerung , alles zu bezahlen , verharren sollte,

habe die französische Regierung bereits einen Plan für
Neue Zwangsmaßnahmen ausgearbeitet , die zur
Anwendung kommen sollen , nachdem zuvor das Einver¬

ständnis der Verbündeten eingeholt sei . Sollte es in¬

folge weiterer Besetzung nötig werden, eine oder zwei
Jahresklassen der Heeresreserve einzuberufen , so habe
selbstverständlich Deutschland die Kosten zu tragen . Des

besetzte Gebiet werde dann so verwaltet , daß Frankreich
sofort sichere Bürgschaft für den Ersaß seiner Kosten

habe. Der Vertrag von Versailles und das

Ergebnis der Volksabstimmung geben das

Kecht , Oberschlesien au f Anteilen und zwar so,

saßdie Bergwerk s - undJndu st riegebietean
Polen fallen ; der landwirtschaftliche Teil

könne bei Deutschland bleiben. Der neue

Entschädigungsvorschlag Deutschlands werde sich wohl in

der Hauptsache auf Arbeitskräfte und Materialien be¬

ziehen. Briand gab nach Havas zu verstehen, daß diese

Entschädigung günstig ausgenommen würde, doch erwarte

er einen genaueren Plan , als er in Spa vorgelegt wor¬
den sei.

Nach der Sitzung des Ausschusses sagte Briand zu
einem Ausfrager , er habe keinen Grund , seine in der

Kammer gesprochenen scharfen Worte gegen Deutschland

zu mildern wie : „ am Kragen fassen" und „der Gen¬

darm wird den Gerichtsvollzieher begleiten "
. Er sei

entschlossen, sich nicht mit Versprechungen zu begnü¬

gen, sondern .eine sichere Lösung zu schaffen. Er sei
mit den Verbündeten in Unterhandlungen eingetreten und

er habe die feste Hoffnung , daß er sich mit ihnen im

Einverständnis befinde .
*

Berlin , 17 . April . Wie die „Kreuzzeitung
" hört,

ist die Einberufung des Relchstagsaurschußes chr aus¬
wärtige Angelegenheiten , die für Dienstag vorgesehen -rar,

vertagt worden , bis die Reichsregierung in der Lage sein
wird , über das neue deutsche Angebot bestimmte Erklärun¬

gen abzugeben . Die Vorschläge betreffen den Wiederau -

bau in Frankreich und die Flüssigmachung von Geldm .

teln für die im Krieg hauptsächlich geschädigten Länd
— Die Meldung der „Germania ", daß der Papst

sich um die Vermittlung bemühe, wird in unterrichteten
Kreisen nicht für ganz unbegründet gehalten , obgleich

sie amtlich in Abrede gestellt worden ist.

Der Dreibundsftreik in England vere ' tett.
London , 17 . April . Die Absage der Gewerkschaften

der Eisenbahner und der Transportarbeiter , am Streik

teilzunehmen , hat ungeheures Aufsehen erregt . Der Se¬

kretär des Verbands der Maschinisten und Heizer gab

gab als Grund an , daß die Bergarbeiter es abgelehnt
yaben , in weitere Verhandlungen . mit den Grubenbe¬

sitzern und der Regierung einzutreten , wozu die Bertre
ter der Eisenbahner (Thomas ) , der Transportarbeiter
(Clynes ) und der Maschinisten und Heizer geraten hatten.
Die Bergarbeiter hatten in einem Schreiben an Lloyd
George die Bedingung gestellt , daß die Lohnregelung im

ganzen Land gleichmäßig durchgeführt und die Berg¬
werke sozialisiert bzw . „nationalisiert " werden.

Lloyd George hat die Vertreter der Grubenbesitze,
und der Bergarbeiter für Samstag zu einer Besprechung
im Handelsamst eingeladen , die Arbeitervertreter sind
aber nicht erschienen.

Der Zusammenbruch des angekündigten Generalstreik
wird von der gesamten Presse , der sozialistische „Dailtz

Herald " ausgenommen , begrüßt . Die Blätter bespreche
die eingetretene Wendung als einen Sieg der Einsichl
und Mäßigung . Die „Morning Post " erklärt unter de«

Ueberschrift „Der Muff , der Fehlschlag
" : Der wahr«

Grund der Absage des Streiks der Eisenbahner urch

Transportarbeiter ist, daß die meisten ihrer Führer
niemals der Ansicht waren , daß der Streik Erfolg Haber
könne. — „Daily Herald " saat : Gestern erlitt die Ar-



beiterschaft die schwerste Niederlage seit Menschengedenken
Die organisierte Arbeiterschaft hat nicht zusainmengehaltei«
und trägt die Folgen davon . Wir brauchen eine neu«
Maschinerie und einen neuen Geist. Die alte Maschi¬
nerie hat in der Stunde der Not versagt . Der Arbeiter-
dreibund , der Gewerkschaftskongreß , der gesäurte Aus¬
schuß, alle haben versagt. Wir müssen von neuem be¬
ginnen und eine neue Maschinerie schaffen, die arbeitet
— Dem „Daily Telegraph " zufolge erklärte einer de,
Bergarbeiterchhrer : Wir find vom Arbeiterdreibund ver-
raten worden.

Der eigentliche Grund des Aüschwenkens der Epe»
bahner und Transportarbeiter ist offenbar nicht so fest
die Forderung der Sozialisierung der Bergwerke seitem
der Bergarbeiter als vielmehr das sichtliche Umsichgrei
fen bolschewistischer Bestrebungen unter oei
Bergarbeitern , wie sie in den Gewalttaten in Schott
fand und Wales zutage treten . Der Eisenbahnerführe
Thomas hat in den Verhandlungen wiederholt auf;
bestimmteste erklärt , daß sie den Kampf über die Wirt
schaftlichen Grenzen hinaus nicht führen wollen, sie seie,
keine Revolutionäre und wollen von Revolution nicht!
wissen . Wenn nun der Bergarbeiterstreik ohne Zwei
fel in kurzem zusammenbrechen wird , so ist das uich
auf den „Verrat " des Dreibunds zurückzuführen, son¬
dern auf die revolutionären Umtriebe fremder Elemente
für die auch in den großen Massen der englischer
Arbeiterbevölkerung, die durchaus national sind , keiner
lei Gegenliebe besteht . j

London , 17. April . (Reuter . ) Die Eisenbahner und
bie Transportarbeiter , die gestern eine Zusammenkunft
hatten , veröffentlichen eine Erklärung : infolge der Ver-
virrung , die in der Konferenz des Arbeiterdreibunds am
Freitag morgen herrschte , sei so gut wie keine Hoffnung
geblieben , daß eine gemeinsame Handlung zustande kom¬
men werde. Bis Donnerstag abend habe begründete Hoff-
rung bestanden, daß cs zu einer gewaltigen Entfal-
fung des Einheitsgefühls der Arbeiterklasse kommen wer¬
fe : die Umstände jedoch, die seit diesem Tag eintraten,
Haben den festen Grund zerstört, auf dem ein Streik¬
beschluß hätte ruhen müssen.

Neues vom Tage.
Trauerfeiern.

Berlin , 16 . April. In der Kaiser-Wilhelm-Gedächl
«iskirchc in Charlottenburg fand gestern abend 6 Uhr eine
vom Deutschen Offiziersbund veranstaltete Trauerfeiei
jür die Kaiserin statt , an der viele Heerführer im
Krieg teilnahmen . Die Kirche war überfüllt und auf
hem freien Platz drängten sich Tausende . Als nach
der Feier General Ludendorff mit Gemahlin du
Kirche verließ , wurden ihm stürmische Huldigungen dar-
zebracht und Ansprachen auf ihn gehalten.

Im Haus Doorn laufen täglich zahlreiche Kranz-
und Blumenspcnden ein . Ter Herzog von Braunschweie
ist in Doorn eingetroffen. Unzählige Beileidstelegramm!
aus der Welt sind eingelaufen . Prinz Heinrich vor
Preußen und der Fürst von Fürstenberg werden erwartet.

München, 17 . April. In der Matthäuskirche fand
stne Trauerseier für die Kaiserin statt . König Ludwig

t eine vierwöchige Familientrauer ungeordnet . Mehrere
itglieder des Hauses Wittelsbach wollten zur Beisetzung

«ach Potsdam reisen , sie erhielten abw vom Trauerhaus
me Mitteilung , daß infolge der politischen Verhältnisse
kie Beisetzungsfcierlichkeiteu nur im engsten Familien¬
kreis stattsinden sollen.

Neue Kommuttisten-Berhastnngen.
Berlin , 17 . April. Hier wurde am Freitag das „ Ak¬

tionskomitee" der Kommunisten volizeilich amaelwü»».

Gelöste Retten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(81 (Nachdruck verboten.)

' Es war ein seltsamer «sulcrwunfcy , ver oem zuru »rngrn
Brautvater zu Teil wurde ; vor Schreck darüber verschanzte
er sich hinter dem großen Tisch in seinem Zimmer — man
konnte ja nicht wissen, sicher ist sicher, — und sein liebevoller
Neffe war am Ende zu allem fähig!

„Im Grunde genommen ist 's ein Glück für das Mädchen,*
wagte der Alte kleinlaut einzuwersen : er verstand eigentlich
nicht recht, was Arnolds Fluch besagen wollte . „Sie Hai
ausgesorgt , und wird ehren alten Vater nicht vergessen ."

„Was ? Glück ?" schrie der andere und schlug mit der
Faust auf den Tisch , sodaß dieser eine bedenkliche Deklination
nach links bekam und die Gläser , Flaschen und Kartenblätter,
welche dort ihren ständigen Platz hatten, einen gefährlichen
Tanz aufführten.

„Glück ? ! Als ob man, wenn man so aussteht wie Gitta»
auf die Brosamen zu warten brauchte , die vom Tische der hoch¬
näsigen Burgmeisters fallen ! Und ihren alten Vater würde st«
nicht vergessen , meinst Du ? Ha, ha, ha ! Du bist, gelirrd«
ausgedrückt, mindestens harmlos. Aber freilich Du magst rechi
haben ! Eine Mansarde in einer kleinen Landstadt und tausend
Mark jährlich unter der Beüinauna Buch und Rechnung dar»
über zn führen ; jeden Sonntag nach der Küche eun .>
Schoppen Grüneberger Schattenseite und sonst beim gemüt¬
lichen Skat oder Schafkopf um einen viertel Pfennig mit den
Honoratioren, ein Gläschen Dünnbier. Angenehme Perspek¬
tive das, ich gratuliere! i

Ab und zu kommt dann die Frau Gräfin zu Besuch , um
nachzusehen, ob der unnütze Brotcsser noch immer keine Miene
macht, das Zeitliche zu segnen. Vom Fenster aus kannst Du
dann zusehen, wie das Viergespann über das holprige Pflaster
rasselt, wie Schuster und Schneider die Mütze abreißen und
die Straßenjungen das Maul aufsperren und treust dich daun
innerlich auch gewissermaßen zu dieser vornehmen Sippschaft
ru aebören.

Aus den beschlagnahmten S -H '- ßtjtilcken geht hervor, daß
für die zwerte Maiwoche eine neue allgenieine Re-
wlutioiiSbewegung de. ^ deutschen Kommunisten vorbe¬
reitet worden ist . Auch in den Berliner Vororten und
.m mitteldeutschen Industriegebiet sind neue Verhaftungen
oorgeiwmmen worden.

Der Abgeordnete Paul Levr, oer unlängst in einer
Zchrist dafür elrrgetreteu war , die kommunistischen Ziele
licht durch Putsche, sondern auf anderem Wege anzu-
streben , ist nach der „Roten Fahne " wegen Vertrauens-
öruchs und Parteifchadiguug aus der kommunistischen Par¬
tei ausgeschlossen und aufgesordert worden, sein Reichs-
.agsmandat mederzul . gen.

Holz verhaftet.
Berlin , 17 . April. Max Hölz aus dem Vogtland,

der geistige Urheber der Märzunruhen und Führer der
Aufständischen in Mitteldeutschland, der auch unter dem
dringenden Verdacht steht , die Berliner Anschläge ver¬
anlaßt zu haben, ist in der Nacht auf Samstag im We¬
sten Berlins v ^ rb astet ,

Nach der „B . Z . am Mittag " hakt- die Kriminal - i
Polizei ermittelt , daß Hölz sich schon seit mehreren Wo- !
chen in Berlin aufhält und ihn vor 2 Tagen in einer
Pension im Westen entdeckt. Kurz vor seiner Fest--
nähme war es ihm jedoch gelungen, wieder zu ent - i
kommen. In der Nacht auf Samstag beobachteten zwei
Polizeibeamten , wie Hölz, der versucht hatte , sich durch
Abnahme des Barts und Kurzschneiden des Haupthaars,
sowie durch eine Hornbrille unkenntlich zu machen , ein
Kaffeehaus aufsuchte . Als er dieses zusammen mit einem
Begleiter verließ , wurden beide von den Beamten fest-
; enommen. Als ihm auf den Kopf zugesagt wurde,
>aß er Hölz sei, gab er dies zu . Die Verhafteten wur --
len nach dem Polizeipräsidium gebracht. Die Polizei
ucht noch drei Koffer, die Hölz mit sich führte und in
>enen man außer geraubtem Geld und Wertsachen das
gesamte Material über die Organisation des Märzauf¬
stands vermutet.

Lobe über die neuen Verhandlungen.
. Karlsruhe , 17. April. In einer von der sozialdemo¬

kratischen Partei Karlsruhe einberufenen Versammlung
sprach am Freitag abend Reichstagspräsidcnt Löbe. Er
führte u. a . aus : Die Unmöglichkeit der Erfül¬
lung der Ententeforderungen leuchtet in unserem Land«
einem jedem ein, mag er rechts oder links stehen . Wen«
Briand in diesen Tagen an neue Zwangsmaß¬
nahmen zum 1 . Mai gedacht hat , so kann er wohl
das Aufblühen unseres Landes verhindern , aber sicher
ist, daß dabei Frankreich auf keinen grünen Zweig kommt .-
Wir können das Geld nicht geben , das man von uns
verlangt . Wir können den Schuldschein nicht unter¬
schreiben . Wir werden den Weg gehen müssen , der iv
Amsterdam vor einigen Wochen von der französischen,
englischen , belgischen und deutschen Sozialdemokratie vor-
ze

'
cklagen worden ist.
Entschädigung der französischen Industrie?
Haag , 17 . April . Aus Paris wird gemeldet , dai

reue deutsche Angebot werde nicht nur den Wiederausbcn
)er Kampfgebiete unter Zuziehung deutscher Arbeits¬
kräfte und deutscher Materialien enthalten , außerdem di>
Nebernahme der Kriegsschulden der Verbündeten an Ame-
cika , sondern es soll auch für die französischenIndustrieller
und Aktiengesellschaften eine Entschädigung für entgehen¬
den Gewinn bei den Wiederausbanarbeiten geboten werden

Entstaatlichung der schweizerischen Bahnen?
Bern , 17 . April. In Finanz- und Eisenbahnkreiser

der Schweiz wird dafür eingetreten , den Betrieb der
schweizerischen Bundesbahnen einer Privatgesellschaft zi §
übertragen . _

' Siehst Du, so wird pe lyren anen Vater rrrcht vergessen .
'

Ich habe wahrhaftig nicht gedacht, daß das Altwerden so
dumm macht . "

Nach dieser respektvollenAuseinandersetzung goß sich Arnold
Schmollau den Kristallkelch voll goldigen Tokayers , daß er über¬
lief.; hastig stürzte er ihn hinunter und setzte den Kelch so
wuchtig auf den Tisch , daß der Fuß abbrach . Er klingelte heflig.

„4ieue Gläser, " herrschte er r .-rr eintretenden Diener an
und warf ihm , als er nicht flink genug zu verstehen schien, die
Scherben dicht an dem dicken Schädel vorbei.

Jobst Tislar merkte nunmehr, daß heute mit seinem
Neffen nicht gut Kirschen essen sei ; verlegen mischte er die
Karten und legte sich eine Patience.

Schmollau zeichnete schweigend mit dem Finger aus dem
verschütteten Wein fratzenhafte Figuren auf die Tischplatte,
wischte dann heflig darüber hin und sah seinen Onkel hämisch
an, der seinerseits scheu zu ihm herübertilgte.

„ Seufzen und Patiencelegen kann jedes alte Weib, " sagt?
- der Jüngere endlich höhnisch . „Handeln ist jetzt die Losung/

Einige Augenblicke schien er noch zu überlegen, dann fuhr
er in seiner liebevollen Art zu reden fort:

„ Schikofskys Hypothek ist zu Weihnachten fällig, er will
unter keiner Bedingung länger warten, das weißt Du doch ? '

Der Alte nickte schweigend vor sich hin.
„Was soll nun werden, wenn das Gut unter dev

Hammer kommt? Glaubst Du, der gräfliche Herr Schwieger¬
sohn wird zahlen? "

„Ich werde mit ihm sprechen, " entgegnete Baron Jobst,
sich mit der Hand durch das spärliche Haar fahrend.

„Gewiß , dacht' ich
's doch ! Räume ihm nur gleich rechi

hübsch die Macht über Dich ein. Vielleicht nimmt er selbst,
was ihm gefällt, läßt sich herab, Vlanda im Dienst fürs Vater¬
land zu reiten , und der schwachköpfige Herr Schwiegerpapa
schnürt sein Bündel fürs Altenteil ."

„ Was soll ich denn sonst machen?" jammerte ei
unschlüssig. „Es war doch nicht gleich ein anderer Bewerbet
für das Mädchen da . Und Schikofsky wird im Hinblick aus
die Heirat sich noch am besten beruhigen lassen.

Außerdem weißt Du, wenn sich Gitta etwas in den Kops
setzt und ich widerspreche, macht sie mir höchstens eine Szene,
aber gehorchen ist nicht ! Sie hätte auch niemand anders
genommen als Ulrich Burgmeister ."

„Ja , warum läßt man seinen Kindern allen Willen ? '
schrie der Neffe mit scharfer Stimme. «Ich wollte doch sehen.

« nver in MoSka«.
London , 17 . April. Nach dem „Daily Telegraph"

st En ver Pascha in Moskau eingetroffen , um mit
len Bolschewisten einen Plan zu beraten für die Werbe-
ütigkeit gegen England in Afghanistan , Persien und
Mesopotamien (England hat die Verhandlungen , die es
nit Afghanistan führte , abgebrochen. )

Viviani verabschiedet sich.
Washington , 17 . Avril . Viviani hat sich am 15.

klpril vom Präsidenten Harding verabschiedet. Er nahm
sodann noch an einem Essen teil , das Staatssekretär
Hughes ihm zn Ehren veranstaltete.

Amerika tut wieder mit.
Paris , 17 . April . Lauzanne kabelt dem „ Matin ",

-aß höchst wahrscheinlich Präsident Hardi ng dem ame-
skanischen Vertreter bei der Wiederherstellungskommis-,
ion, Boy den, den Auftrag erteilen werde, wieder an
en Sitzungen der Kommission teilzunehmen . Es sei
uch nicht unmöglich, daß der amerikanische Botschafter
n Parich Walläce, an den Beratungen des Botschafter-
ats teilnehmen werde.

Die gefährlichen Marokkaner.
Marokkanische Soldaten versuchten kürzlich einen Art-

chlag .auf den Schnellzug München - Saarbrücken bei
jw erdrücken. Südlich dieser Stadt ist die Bahn in
irrem I 1/2 Kilometer langen und bis zu 20 Meter tieserr
kinschnitt herumgeführt : oberhalb dieses Einschnitts kie¬
sen die Kasernen, die früher von dem 22 . bayerischen In-
anterie -Negiment und jetzt von einem marokkanischen
Lchützenrcgiment belegt sind . In der letzten Zeit wnr-
>en m diesem Einschnitt von Bahnbeamten auf den
schienen wiederholt Steine und Felsblöcke gefunden, die
mr absichtlich dahin gelegt sein konnten. An einem Abend
icmerkte nun ein Streckenwärter , wie marokkanische Sol¬
lten damit beschäftigt waren , einen Baumstamm quer
rber die Schienen zu legen ; es war kurz , ehe der Schnell--
ng durchfahrm sollte. Dem Bahnwärter gelang es noch,
-a

'
s Hindernis zu beseitigen und dadurch ein gräßliches

Inglück zu verhüten . Die . Täter waren aber mittler¬
weile entkommen. Der Schnellzug , der in Saarbrücken
si
'
nschlüsse nach Metz und Paris hat , ist in der Regel

!ark von französischen Militär - und Zivilper
'onen be-

etzt . Wie Marokkaner , die etwas deutsch sprechen , osten
rklärten , haben sie gegen die Franzosen einen min-
estens ebenso großen Haß, wie gegen die Deut-
chen . Sie bezeichnen sich stolz als Araber , die eine wei!
dlcre Rasse seien als die Franzosen . Mit Türken und
rüsten werden sie derwnst die Franzosen aus Afrika und
! einasten hina swerstn.

Landtag . !
Stuttgart , 15 . April . '

Präsident Walte : eröffnet die Sitzung mit Begrüßungsworte»
«n den Abg . Schnebele (B .B .) , der längere Zeit durch einen
Unfall verhindert war , an den Sitzungen teilzunehmen.

Das Mandat des Abg . Joseph Crhardt ( Z . ) wird für
gültig erklärt.

Fortsetzung der Beratung des Staatshaushalts.
Abg . Ulrich (S . ) wendet sich gegen die Rede des Abg . Ba¬

zille , die höchst einseitig sei . Die furchtbaren Nöte , die uns
bedrücken , seien nicht die Folgen der Revolution und der Re¬
gierung nach der Revolution , sondern des langen Kriegs . Das
Verdienst der Sozialdemokratie sei cs , daß der Staat nicht zu-i
sammengebrochen ist. Es fehlt noch an Kenntnis des Friedens»
Vertrags und seiner drückenden Bestimmungen. Der gewaltig«
Kampf der englischen Bergarbeiter sei eine Auswirkung des
Versailler Vertrags . Bei allen Parteien herrsche die Üeber-
zeugung , daß der Vertrag nicht durchgeführt werden könne.
Wir verlangen von der Regierung , daß in der Entschüdigungs-
frage ein Ausgleich gefunden wird mit Frankreich im Sinne
der internationälen Gewerkschaftsbcsch ' üsse . In diesem Kampf
sollten die Reck ' -m -nt - ien s .h '" - - - en st ? - n K- m R : -°'' t , ae-

rvenn ich Vater wäre! Ich habe mich damals schon immer
rasend geärgert , wenn der moralische Duckmäuser das Mädei
bei unseren Gesellschaften so rücksichtsvoll hinansgeleitete . Ich
hätte an Deiner Stelle einfach das Machtwort gesprochen^
Hier bleibt sie ! Meine Tochter soll sich nicht so zimperlich
gewöhnen ; wenn ich die Gesellschaft für paffend hatte, dann
genügt es !"

Der alte Mann , welcher eine stete Scheu vor dem großen,
fragenden Blick in seiner Tochter Angen empfand , aber vor
dem Neffen doch in etwas seine Autorität wahren wollte, meint«
ausweichend : „Ich weiß auch nicht, von wem sie 's hak
Ihre Mutter war ein so sanftes Geschöpf! Sie hätte viel
lieber den kleinen Leutnant Fellhnsen geheiratet , aber ihi
Vater gebot und sie gehorchte ohne eine Miene zu verziehen
und wurde meine Frau . Eugenie ertrug alles schweigend!
Es wäre besser gewesen , ich hätte mich mehr um sie gekümmert."

Ein später Anflug von Reue schien ihn zn beschleichen.
„Fellhusen, der arme Schelm, erschoß sich an unserem

Hochzeitstage. Sie hat's nicht lange überlebt , starb bald nach
der c-ieburt des Kindes . Der Pastor hat in seiner Grabred«
etwas von einer Perle gesprochen , die unter die Säue gefallen
war, die der Herrgott aber zu seinem himmlischen Schmuck
aufgehoben habe.

Einige behaupteten, er hätte mit diesem despektierlichen
Bild ans mich und meine Kameraden anspieten wollen , Hab«
aber nicht weiter darüber nachgedacht. Ich ließ gerade au
demselben Tage meine famose Stute Juno zum ersten Mal«
starten und wartete stündlich ans Bescheid . Er fiel denn auch
günstig aus : Mit drei Nasenlängen gesiegt!

Um den Sekt kam ich natürlich nicht herum . Wir saßen
bis über den andern Mittag zusammen und Berg-" '

orf , der
verflixte Kerl, wollte mir , nachdem wir alle nicht mehr
nüchtern waren, seine magere Schwester andrehen . Ich halt«
aber noch so viel Verstand abzuwinken und bin, wie Du siehst,
meinen Grundsätzen, nicht wieder zu heiraten , treu geblieben.Das Kind hatte sich ohne mein Wissen später des Pastors
Schwester geholt, da blieb sie fast ganz, und dort ist ihr auch
der harte Kopf angewöhnt worden . Ich dachte, sie würde nur
beten lernen , denn dies schadet den Weibern nicht, nachher
aber mußte ich erfahren , daß sie nichts als gelehrreS Zeug irl
sich hinein gestopft hatte und die Worte: ich will und ich
werde verstand ste aus dem ff. . .

K«rtsetz »ng s«lgt.



,ei, de» Vertrag »sn Versailler zu prottsttr « n . Mit der R -ü)t

aeü« er kein Zusammenarbeiten . Was in Deutschland b .s-

dec in der Frage der Bestrafung der Kriegsverbrecher geschehen

»t sei nur eine das Volk verhöhnende Komödie . Die kommu-

Mi che Kampfeslveise sei vollkommen verkehrt und mache die

Rebler Rußlands nach . Die Kommunisten können sich nicht
iiek aaen , daß ihnen mit denselben Mitteln «ntg -gengetreten wird,

die sie anwenden . (Es kommt zu lebhaften Auseinandersetzun-

»en und Zwischenrufen zwischen Sozialdemokraten und Komm »»

»llten i Dennoch dürfe keine Ausnahmebehandlung der Kom¬

munisten eintreten . Wir fragen die Minister des Innern und

der Justiz , mit welchen Rechtstiteln die Verhaftung der würt-

temberoischen Kommunisten begründet fei ? Eine unrühmlich«

Rolle spielte der württembergische Panzerzug in Mitteldeutsch¬

land Eine Herausforderung der Arbeiter war es , daß in

keilbronn und Umgebung ein Pnnzerzug demonstrierte . Die

koziale Gemeinwirtschaft soll eingeführt werden und eine So-

«ialisierunq des Geistes . Letztere werde erreicht in der Durch-

lükrunq der Schulgesetze und der Jugendämter . Der Beseitr-

°un» des Achtstundentags setzen wir schärfsten Kampf entgegen,

hje Regierung muß die Entwaffnung und Auflösung der Ein¬

wohnerwehr ernst nehmen . . „
Abg - Konrad Haußmann (D . d .P .) : fordert die Abschaffung

der Kre ' sreqierung und bedauert die ablehnende Stellungnahme

der Rechten zum Neckarkanal . Drei Ministerien wären un-

»weckmäßig, wie es rechts gewünscht wird . In den Gemeinden

herrscht das Bestreben , die Ortsvorsteher länger als 10 Jahre

»u halten , das zeigt sich auch in Stuttgart , wo 9 Tage vor der

Wahl kein zweiter . Kandidat aufgestellt ist . (Zuruf : Schneck .j

ga wenn es heißt : Schneck . Schneck , die Hörner heraus ! so

wird sich zeigen , daß das Schneckenhaus der riclMe Auf¬

enthaltsort für ihn ist . Müller : Ich werde auch Witze ma-

i>en > Heiterkeit . ) Die Politik Württembergs wird als nch-

üa klug und vorausschauend anerkannt werden müssen in de,

Mchichte . Die Gegensätze der Reichs - und bayerischen Po-

litik sind außenpolitisch höchst unerwünscht . Das Verhalte?

Bayerns ist nicht zweckmäßig und hat dem Feind mehr als einmal

Vorwände gel
'
.esert . Die Verhältnisse in Wüct embera gehören z,

den besten in ganz Deutschland . Die Polizciwehr ist gut

Die Neuorganisation Hohcnzollerns wurde in Berlin zurück

Mellt , bis die Entwickelung Badens und Württembergs uver eir

Zusammengehen ersichtlich sei. Die Anregung soll must vo«

Württemberg ausgehen . Bei den Neuwahlen im Herbst ö I

In Baden sollte eine weitere Annäherung erreicht werden . AM

die Botschaft Hardings dürfen wir keine großen Hoffnungen

setzen. Der Antrag Knox wird angenommen werden und da.

mit der Kriegszustand beseitigt . Ueber die Ausschußentschlie-

ßunq zur Kriegsschuldfrage sollte am Schluß der Etatdebatte ab.

gestimmt werden . Ulrich yat zu starke Worte geraucht be.

züqttch der Verfolger der ..Kriegsverbrecher
"

. Der Abg . Mul-

(er (Komm .) ist durch seine Reden und Aufrufe einer der

Verführer zum Aufstand . Was wir in diesem Frühjahr erleb!

haben , ist der go
' stige und politische Bankerott des Kommums«

MUS und Rubels . . Die Ausführungen Bazilles waren seht

interessant . Die Rede bedeutet einen Abschnitt , es ist dei

Versuch einer anderen Behandlung der Dinge . Das aner>

kennen wir dankbar . (Sehr richtig in der Mitte ) . Ich unter

streiche cs . was Bazille forderte : die Stärkung des national«

Wstlens . Dann muß auf die Arbeiterschaft Rücksicht genommcr
werden . (Bazille : Gewiß !) Haußmann erklärt sich mit dei

drei Ideen Bazilles einig . In eine Regierungskoaliüon ge,

stören nur Leute , die auch in den taktischen Mitteln einig sind,
Wir begrüßen die mildere Auffassung Bazilles.

Aba . Dickes ( D .Vp .) : Die Töne , die Haußmann redete , hatte,

Nie die Bazilles etwas Neues und Ueberraschendes . Bazille,

Rede ist auch eine Rechtfertigung der Haltung , die wir eingenom-

men haben . Die Regierung hat mit Geschick . Entschlossenheit
und Erfolg die Staatsautorität wiederhergestellt . Nicht dei

deutsche Kaiser oder das deutsche Volk , sondern der industrielli

Aufschwung Deutschlands , die Einkreisungspolitik Eduards VIl,

der Krämergeist Englands , der Rachcgeist Frankreichs und bei

Größenwahn Rußlands sind die Urheber des Kriegs . Wir ha¬

ben wieder gut zu machen , was andere verschuldet haben . Nm

wenn sich unser Volk einmütig und entschlossen aufrafft zu de,

Aufklärungsarbeit in der Schuldsrage , kann es besser werden

Die Aussührungen der sozialdemokratischen Redner haben es ab

lerdings zweisethaft erscheinen lassen , ob es sein kann . Die List

der feindlichen Kriegsverbrecher muß heraus , die ängstliche Zw

rückhaltnng der Regierung muß aufhören . Ohne eine Pottm

der mittleren Linie können wir nicht auskommen . s>s schlieft
die aktive Politik nicht aus . Wir lehnen die Zusammenarbeit
mit USP . und KPD . ab : die Sozialdemokratie solle mit zu,

' Verantwortung h^rangezogcn werden : mir bekämpfen sie , weil

sie an ihrem Klasscnkampf und an dem Irrwahn des Inten

Nationalismus festhält . St 'nnes sorgt als deutscher Mann für d»

Arbeiter auch bei Auslandsgeschäften . Wir betrachten cs alt

unsere Aufgabe , die Gegensätze zwischen rechts und links aus

zuzle
'
.chen . Man hat doch den Eindruck , daß sich unter dem Drucst

der Not der Zeit eine Annäherung der bürgerlichen Partei - ,

herausgestellt hat . Es sei zu - begrüßen , daß sich die Regie,

runa zu einer Tat aufzerafft habe beim letzten Kommunisten,

putsch , die Führer verhaftet und den „ Kommunist " verböte,

habe. Die Leistungen des deutschen Volks geben uns 'rie Hoff,

nung . daß es nicht untergeben wird.

Mtnrtrkz . lö. April
* Uebertraze » wurde eine maihematische Hauptledrstelle

an dem Realprogywnastum und der Realschule in Calw
dem Studienrat Schiler an der Realschule in Neuenbürg.
— Übertragen wurde ferner eine Eisenbahnasststenteustille
mit der Amtsbezeichnung „ Betriebssekretär* an noch«
stehenden Diensto . ien den E se b >h pcakttanten I Klasse:
Mäu » le tn Rotenbach u »d Kemps in Wildberg,
k * Ger8chtais >,otl »Sdie » ft m»b Giockeaweihe . Der gestrige
Vormtttapsgotietdienst gestaltete sich zu einem recht eindrrcks-
vollen. Er palt zunächst der 400jährigen Wieder¬
lehr des Lutherbekenntnisses zu Worms, die

gestern in oll . n ev . Kirchen des Landes gefeiert wurde . Der

gemischte Chor » Harmonie * verschönte die Feier durch stine
Darbietung. Im Abschluß an düse Gedächtnisfeier wurde

kurz der ehem . deutschen Kaiserin ihrer guten Werke Wil
le» gedacht . Es folgte die Einweihung der neuen dritten

Kirchenglocke, welche nun den Platz der alten einge¬
nommen H st , die 336 Jahre lang ihren Dienst getan . Die

Inschriften der neuen Glocke sind dieselben wie diejenigen
der alten . Der neuen Glocke wurde anläßlich des Lulherge-
dächtnistageS der Name »Lutherglocke

* gegeben. Zunächst
ertönie ihre Stimme allein und dann das Gesamtgeläute,
das nun wieder ein recht harmonisches und schönes ist, wo¬
rüber man sich in der hiesigen K.rchengemeinde mit Recht
herzlich freut. — Da » der Glocke zu gut kommende Opfer
des Gottesdienstes ergab 472 Mk. — Abends fand in der
Kirche noch ein Reformationsgottesdienst mit Lichtbildern statt.

Es ist zu hoffen, daß der noch ca. 3100 Mark betragende
ungedeckte Rest der Kirchenglockenkosten vollend » durch wei¬
tere Gaben bezw. Stiftungen gedeckt wird.

Keine Adressen ans der Rückseite der Briefe.
Die Rückseite der Briefumschläge wollte die Heeresver¬
waltung in ihrem Bereich für eine zweite Aufschrift
benutzen lassen . Der Reichspostminister hat aber neuer¬

dings hiergegen Einspruch erhoben . Er erklärt , daß bei
dem Massenverkehr im Postbetrieb die Aufschriften de,

Sendungen so klar sein müßten , daß bei den Beamten

jeder Zweifel und jeder Zeitverlust vermieden wird . Wenn

Briefe und Postkarten gleichzeitig auf der Vorderseite und

Rückseite Aufschriften tragen , so könnte aus dieser doppel¬
ten Adressierung eine Unsicherheit entstehen . Derartige
Sendungen würben deshalb zur Postbesörderung nicht zu°
gelassen . Nach wie vor darf aber bei gewöhnlichen
Briejsendungen aus der Vorderseite die erste Aufschrift
durch Durch st reichen unleserlich gemacht und eine

zweite Aufschrift angebracht werden.
— Girre Bitte aus Ser Schweiz . Der Verband

deutscher Hilssvereine in der Schweiz bittet in einer

Eingabe an die Reichsregierung um Anweisung von
120 000 Franken schweizerischer Währung zur Linderung
der Notlage der in die Schweiz zurückkehrten deutschen

Wehrmänner.
— Zehn Gebote für Wanderer . 1) Wandere in

der engeren Heimat ; lerne zuerst die Schönheit deiner

Heimat kennen , bevor du in die Ferne strebst ; 2) Schließ«
deine Sinne auf für die Natur , schaue dich um und horche

aus die Stimmen in Wald und Flur ; 3 ) Laß ' dir Zeit;

Hetze nicht auf ein Ziel zu , gönne dir von Zeit zu Zeit

Ruhe , damit du deinen Körper frisch erhältst und die Ein¬

drücke der Natur hasten bleiben ; 4) Kleide dich ein¬

fach und zweckmäßig . Durch Tragen auffällig zusam¬

mengestellter Kleidung mit überflüssigen Abzeichen und

unnötigem Tand verletzest du die Gefühle anderer ; du

machst dich nur unbeliebt und lächerlich ; 5 ) Benimm

dich anständig ; Freiheit bedenket nicht Zügellosigkeit;

deshalb betrage dich überall so, wie es sich für gesittete

Menschen geziemt ; 6) Singe schlichte deutsche Lieder;
unterlasse das Fohlen , Schreien und As/iup -m von Gas¬
senhauern ; du kannst ber unseren schönen Volksweisen
wahrhaft fröhlich sein ; 7) Schöne die Natur ; vernichte
keine Blumen , Bäume und Tiere ; habe Ehrfurcht vor
dem Wald und mache ihn nicht zur Schuttstätte , sondern

behüte und schirme ihn ; 8 ) Ehre Sitten und Gebräuche
des Landvolks ; gib ihm keinen Anlaß zu Aergernis,
sondern achte sein Eigentum und seine guten Sitten ; 9)
Sei mäßig im Genuß von Alkohol und im Rauchen ; bei¬
des schadet deinem Körper und bringt dich um d n

gesunden Erfolg des Manderns ; 10 ) Bringe das Wan¬
dern nicht in Verruf , sei vorbildlich für andere ; ehre
und schütze das Land unserer Väter , den heiligen Boden
der Heimat.

* AichrlbikL OA . Calw , 18 . April . (Sckmltheißenwahl)
Bei der gestern hur stattgrfurder. en Cchultheißenwahl erhielt
An g st W ein t and von Lsutkirch 147 , KarlSchober,
Ovcrstttw - bel von Ulm 37 Stimmen . Weinland ist
sonnt p r w ä h l t.

Ca w , ! 6 . April . (Vom R- ihaus .) Auf der von der

Regierung stslgesctzwn Grundlage haben bisher Milch-
tief e r u n o tz v e r i r A g e abgeschlossen Allenberg , Alrburg,
Nltbulach , Holzbronn und Spcssatt , während ein Veitrags-
e>b chluß mit Ste -mmhcim unmittelbar bevorsteh' . Neuweiler
wird wühl Nachfolgen. — Das Gaswerk hat sich im letz¬
ten Jahr schlecht rennert. Es ist ein Abmangel von 26160

Marl zu ve- znchnen Früher waren die Gaswerke eine

Emuah ne quelle für di» Städte . Der in Aussicht fteheuoe
weitere Abmcmg -tt nötig- zu einer Gaspreiserhöhung
r on 1,35 P att ruf 1,40 Mark , die ab 1 . April vorge-
nommtm wird . — Für bestimmte , nicht in das Gebiet der

Volksdeiehunrg oder bildenden Unterhaltung zu zählende
Vrrgnrrginitz . il soll eia weiterer Zuschlag von 50 Prozent
zur V - r g n ü -,un g s st euer erhoben werden . Ausge¬
schlossen sollen sein Tcwzk äazeben von Vereinen . Seil 1.

Juli 1930 g ugen 10 000 Ma k Vergnügun , sst uer ein ; die

neuerliche Erhöhung soll noch ne Irre 3510 Mark einbringen.
Von diesem Mehrerlös sollen 500 Mark sür belehrende
Jugendfi ms verwendet werde» .

Neuenbürg , 16 . Apr l . (Waknungsprcise, ) In einer

Versammlung , an der Mieter und Vermieter tellnahmen,
wurde nach lebhafter Aussprache bez der künfli- en Woh-
nungsmistp reise seiuns der Mieter schließlich einem

VermittlungSvorschlaa zugFlimmr, nach dem, jr nach Güte,
Beschaffenheit und Lage folgende JahreSp -. e '.se in Betracht
kommen:

1 Zimmer mit Küche 150 bis 360 Markfür
250
370
480
580
680

4i0
610
800
990

1170
Für eine gegipste Kammer, sowie Badezimmer werden

je 70 — 80 Mark in Ansatz gebracht.
js Herrenberg , 16 . April . (Großer Einbruchsdiebstahl .)

In der Nacht zum Freitag wurde nn Laden des Kaufmanns
Gustav Galt eingebrochen und sür 50 000 Mk. Anzugssttffe j
und Ware » entwendet. Von den Dieben hat man keine Spur . ?

Stuttgart , 17 . April . (Die b ü r g crli che n P ar - ^
teien für Lantenschlager . ) Sämtliche bürger - :

lichen Parteien haben , noch ehe die Stellungnahme der :

Sozialdemokratie erfolgt war , beschlossen, von der Auf « j
stellung eines eig enen Kandidaten zur Stadtvorstands « j

Wahl ab zu sehen. Die Parteien schafften sich Gewiß - l

heit über den Inhalt der Erklärung des Oberbürger « .

Meisters gegenüber der Sozialdemokratie und fanden , daß ^
sich keine Veranlassung gab . die in Aussicht genommen « (

Einigung auf den Namen Lantenschlager zu verhindern . ^
Sie haben beschlossen, ihren Angehörigen die Wiederwahl :
des bisherigen Stadtvorstands Lantenschlager zz> s

«mvieblen . . j

Vermischtes.
Schneefall . Am Donnerstag und Freitag trat in

einem großen Teil deS Reichs starker Schneefall ein . AuH
dem badischen Schwarzwald wird gemeldet , daß die

Schneedecke bis in die Rheinebene hinunter reichte . Diq
Gegend von Freudenstadt ist in eine Winterlandschaft
verwandelt ; der Wärmemesser ist von 20 Grad Cel¬

sius auf den Nullpunkt gefallen . Im Allgäu und iiy
tvürttembergischen Oberland fiel in der Nacht aus Freitag
reichlicher Schnee , dabei stehen die Frühobstbäume in
doller Blüte . In Essen a . Ruhr schneite es nach heißen
Tagen am Freitag den ganzen Tag ; die Landschaft in
!n ein weißes Gewand gehüllt bei einem Grad über
Null . In Kassel sind durch starken Schneefall alle Ferws
sprechleitungen des Ortsverkehrs gestört , die Fernleitungen
tzum Teil unterbrochen worden . Im Klanstal ( -Oberharz)
liegt der Schnee 10 — 15 Zentimeter hoch.

168 OM Mark Belohnung . Die weimarische Ge«
kietsregierung hat für die Aufklärung des Einbruchs in
das große Museum , für die Wiedererlangung der gestoh¬
lenen Gemälde und die Ermittelung der Diebe eine Bs»

lohnung von 100 000 Mark ausgesetzt .
'

Diebstahl . Aus den Kellerräumen deS Hauptzoll¬
amts München II wurden durch Einbruch 10677 Bo¬

gen Zigarettensteuerbanderolen im Wert von 943 96h
Mark gestohlen.

Verrat . Der in den Farbwerken Höchst a. M.
beschäftigte Chemiker Dr . Paul Kappelmeier wurix

wegen Verrats von Fabrikgeheimnissen und DieüstahlZ
von Rezepten verhaftet . Kappelmeier wollte die Rezepte
ins Ausland verkaufen . Tie Fabrik wäre dadurch um
Millionen pefchädiat worden.

AorÄrrmrge:: Ser Ehesrarre» in England . Wäh^
rend eS bei uns Sitte ist . daß beide Eheteile die Ehe¬

ring ? trag : :: , die lie als Brautleute bei der Trauung ge-
wcchs - lt haben , war in England bisher der Ringwechsel
nicht üblich , sondern es steckte nur der Bräutigam der
Braut den einfachen goldenen Reif an den Finger , ohne
von ihr einen Ring zu empfangen . Das soll nun anders

werden . In Zukunft fo
' len auch die englischen Ehemalig

tter den Ehering tragen und io vor aller Welt bezeugen,,
baß sie sich - "

. r dieses Leben gebunden haben . Die eng«
lischt» ' Blätter b . lagen zahlreiche Zuschriften von Leserin¬
nen , in denen diese fordern , daß der Ehering für die .ver¬

heirateten Mänue . verbindlich g macht wird . s
Ei » englischAr Zr . mftfchch » . Das erste eng«

lische für den Reiseverkehr gebaute starre Luftschiff st! 38,
bas 200 Meter laug ist . führte mit Erfolg einen 15stün«

eigen Verjuchsslug ans . Die sür die Reisenden bestimm«
len Räumlichkeiten haben eine Lauge von 60 Metern,

In einer Küche werden in eleilri ' chen Ocfen die Speisen

znbereitet . R 36 wird eine Reihe von Fahrten ins

Ausland unternehm n , hauptsächlich nach SüdsrankreüH
knd Aegypten . j

Sechs polnische fMkber überfielen am Freitag den
Müller Sack und seine Frau in ihrer Mühle in Alt«

krosend erg (Oberschlefien ), töteten sie durch Schüssr
»nd raubten die Mühle aus . Den Banditen dürfte einy
ßroße Summe in die Hände gefallen sein . Gendarmerie
tmd Abstimmungspolizei gelang es , drei Banditen zu ver¬

haften und ihnen einen Teil des Geldes abzunehmcn . —

Am 13 . April verschleppten Banditen aus Großüorek
K Bauern über die polnische Grenze . Abstimmiiiigspoli-
tei , die hinsuhr , um R »b ' m ' chatten , wurde mit star¬
kem Feuer empfangen . Ein Beamter wurde schwer ver«
kmndet

Erwischte Verräter . Die Kriminalpolizei des Amts Reckling¬
hausen hat einen großangeleaten Plan zur Verschiebung deut¬
scher Farbrezepte an das Ausland aufgcdccitt und rechtzeitig
dcrhb -dert . Es handelt sich um rund IbO Farbrezepte der Wil¬

helm Braun A .-G . in Quu uburg , die ein Kaufmann Schlamm
tn Quedlinburg gestohlen hatte und mit zwei anderen Helfers¬
helfern sür 20 Millionen an das Ausland verkaufen wollte . D«
Polizei gelang es , die beiden in eine Falle zu locken.

Wirtschaftlicher WochenüverdticL.
Geldmarkt . Die deutsche Valuta geht wieder langsam zurück.

Am 8 . April wurden 1L0 deutsche Mark in Zürich mit 9 .35.
-m lö . nur noch mit 9 .20 Franken notiert, - in Amsterdam mts
1 .62Vs, jetzt 4 .60 Gulden , in Kopenhagen mit 9 .10 , letzt 9 Kro¬
nen , in Stockholm mit 6 .95 , jetzt 6 .75 Kronen , in Wien mit
1058 , jetzt lOM/s Kronen , in Prag mit llN/i , jetzt 114 .25 Kro¬
nen , in London mit 2 .42^4 , jetzt 2 .47Vi Schilling , in Neuyort
mit 1 .61 , jetzt 1 .56 Dollar und in Paris mit 22r/§ , jetzt 22»/z
Franken . s

Börse . Anfangs der Woche war die Tendenz an den deut¬

schen Börsenplätzen sür Effekten aller Art vorwiegend schwach;
bann aber brach sich eine bessere Meinung Bahn und die ge¬
sunkenen Kurse gaben Anlaß zu neuer Kauflust . Im großen
und ganzen aber hielt sich das Kursnivcau unter dem dei

vorigen Woche , beim meist stillem Geschäft . Kapftalerhöhungen

sind immer noch an der Tagesordnung . Die Bankabschlüsft
befriedigen . Der Anlagemarkt war ruhig . Schatzanweisungen
notierten mit 99 ebenso unverändert wie Kriegsanleihe mit 77 .35,
»ber 4prozentige Württemberger gingen von 81 auf 80 '/i zurück

Produktenmarkt . Die Preisschwankungen fetzten sich die ganz«
Woche über fort und ließen Tag für Tag eine uneinheitlich«
Tendenz erkennen . In Berlin wurden am 15 . April no¬
tiert : Viktoriaerbsen 123— 135 (- H 3—7) , Futtererbsen 10«
bis 110 (F - 2 - 4) , Raps 180—190 (— 10 ) , Leinsaat 190- 22«

(— 10) , Wiesenheu 19—21 (unverändert ) , Stroh 20 —21U
Ve) . Mais 117- 118 (- 5) Mark.

Warenmarkt . Die erhöhten Kohlenpreise lassen weitere Preis,
crmäßigungen in Eisen - und Stahlwarc » nicht auskommen unt

verhindern auch einen weiteren Abbau der Textilwarenpreise,
Das Schuhgeschäft hat sich erholt , aber die Häutepreise beginne«
bereits wieder anzuziehen . f

Diehmarkt . Feste Preise , besonders für Zuchtvieh . Vol

Schlachtvieh ziehen die Schweine schon wieder im Preis an . '

Pferdepreise sind fest.
Holzmarkt . Im März stellten sich die Preise bei den Ver¬

käufen aus den württ . Staatswaloungen für Holz aus neue«
Fällung auf etwa 252 , im Februar auf etwa 271 Prozent
der Anschläge . Die Sägewerke sind schlecht beschäftigt . Auch dis
Nachfrage sür Papierholz hat etwas nachgelassen.



Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 17 . April . Nach einer Meldung der

Agerce Hivas aus W ' shington soll Präsident Hardin-
bei dem Abschiedsbesuch V ' via » iS erklärt Häven, er schätze
sich glücklich über den Meinungsaustausch zwischen den bei¬
den Republiken. Ferner soll er versichert haben , daß Frank¬
reich in der R parationsfrage , von der seine Wiederaufrich¬
tung abhänge, auf die energischeMitwirkung der Vereinigten
Staaten rechnen könne.

WTB. Paris , 17 . April . Der Abgeordnete Blum schreibt
im »Populaire " ; Gestern hat im Ely 'ee ei« wahrer Kriegs»
rat stattgefunden, und zwar öffentlich mit großem Geräusch.
Zu gleicher Zeit melden einige offiziöse Blätter, daß zwei
Jahresklaffen einberufen würden. Die feste Hand wird also
niedersausen . Der Gendarm wird sich vorwärts bewegen.
Was aber immer auch die Komödie des Scheins und der
Schrei einer übererregten P esse sein mag, der Wille Frank
reichs ist nicht zweifelhaft . ES will den Frieden, wie die
ganze Welt ihn will.

WTB. Paris , 17 . Ap il. Nach dem . Petit Paristen*
soll auf Beschluß der Konferenz im Ely es eine gemischte
Kommilsion die Bo>schläge ausarbeiten , die «ach dem 1 . Mai
de« Alliierte » «»terdrettet werde« solle», wenn Deutschland
seine Beipflichtungen bis dahin nicht erfüllt. S >e wird am
Montag eine Sitzung abhalten, an der u. a. Marschall Fach
«nd Loucheur teilnehmen werden.

WTB . Berti«, 17. April . Die Verbände heimattreuer
Oberschlester vecansta ' teten heute Nachmittag im Lustgarten

Amtliche Bekanntmachungen.
In Wildberg ist die Ma«l - ««d Klanens «che erlosch - «.

Die ungeordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben. Di»
Gemeinden Srotfeldea, Schöebronn und Wildberg bleiben
jedoch bis auf weiteres BeobachtnngSgebet.

Nagold, den 16 . April 1931 . Oberamt : Münz.

In der Stadtgemeinde Frendenstadt ist die Maul » «»d
Klaur«se«che erlösche» . Fre»de«stadt ist jetzt in den 15 km
Umkreis einbezogen.

Nagold, dm 16 . April 1931 . Oberamt : Münz.
Oberamt Nagold.

Bildung einer Freie« LteinbildhanerInnung für
die Oderamtlbezirke Nagold, Calw , Frendenstadt,

Horb «ud Neuenbürg.
Die Regierung des Schwarzwaldkceffes hat durch Erlaß

Rr . 3363 die Satzung der
Freie« Stelnbildhmerinnnng Nagold

gmehmigt. Die konstituierende Versammlung, in der die
Wahl desVorstandSund, soweit möglich, der übrigenJnnungS-
Lmter vorgenommen wird, stabet am

Mo»tag. de« 28. dS . MtS. , «ach mittags 1 Uhr,
im . Anker* i» Nagold

statt.
Sämtliche selbständige Steinbildhauer der obengenannten

Bezirke werden hiezu eingeladen.
Den 16. April 1931 . Münz.
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Leugenloch.
Einen Wurf

verkauft am Donnerstag , den
31 . April, vormittags von
10—13 Uhr. Ebenso setze
ich zwei gebrauchte ältere

MekslWd-
lllüWuen

oem Verkauf aus.

Adam Theurer
Zimmermann.

Gestorbene:
Rötenbach: DanielPfrommer

sen., Schuhmacher.
Neuenbürg : Paul Wilhelm,

75 I.

Gestrickte
Knabenanznge
Arbritshoftn
Anzugstoffe
Hosenträger

Cravatten
empfiehtt billigst

Ritz Wizemwll
Al«e»ft«ig.

Suche sofort einen jüngeren

Knecht
der mit Pferden umgehen
kann.

Zu erfragen i« der Ge¬
schäftsstelle dS. Bl.

ein» N!es '«r«»dAtVu«g gegr» die beabsichtigte Teilung
OberschltsieoS, an der sich etwa 35 000 Personen beteiligten.
Zum Schluß der Veranstaltung wurde einstimmig eine Re¬
solution angenommen, in der gegen jede Abfichi , einzelne
Gebiete Oberschleflms aus ihrem seit Menschengede » ken be¬
stehenden Zusammenhang mit Oberschlesien und aus der seit
mehr als 700 I ihren bestehende« Zugehörigkeit mit Deutsch¬
land herauizureißen, Protest erhoben wird. Oberschlesien
muß ungeteilt — weil unteilbar — aus wirtschaftlicher Not¬
wendigkeit und nach dem W llsn der überwiegenden Mehr¬
heit der Bevölkerung bei Deutschland bleiben . Dann bildete
sich ein riesiger Zug , der unter den Klängen einer Musik¬
kapelle durch dis Stadt zog und sich am Halleschen Tor
auflöste.

WTB . BrrN», 17 . April . Der Oesterre '
chisch Deutsche

Volkrband veranstaltete heute im ganzen R ich große K»»d-
gebunge« der in Deutschland lebmden Tuoler und Deutsch-
Oesterreicher skr die bevorstehende Volksabstimmung i«
Tirol und die Vereinigung ihres Heimatlandes mit dem
Deutsckien Reich.

WTV JenSbrnck , 18 . April . Der Arbeits -Ausschuß
für die Tu vier Volksabstimmung, besten Vorsitzender der
christlich-soziale Landeshauptmann -Stelloertreter Dr. Stumpf
ist, veröffentlicht « in den gestrig -« Blättern einen Aufruf zur
Sammlung einer Tiroler- Spende , die die Mittel für die
Reise der auswärtigen Tiroler zur Abstimmung beschaffen
solle.

WTB. Amsterdam, 17 . April . . Allgemein Handels¬
blad ' meldet aus Doorn : Der ehemalige deutsche Kaiser

>>>, , ' , !>>>M !>I >> »!!„»>>« »imrinmmvim

und seine Söhne wachen abwechselnd am Sarg der Kaisers»
und Wen sich in der Totenwache je nach zwei Ztuuden ab.
Die Trauerfeier im Hause Doorn wird He cke Abend um »
Nur gehalten. Darauf geht der Lrichenzug von Doorn nach
Maarn

WTB Newyerk, 17. Avril . Ein Wkrbrlfinrm hat i,
der Nacht zum Samstag in Süd -Ar» insas i ekächtlichr,
Schaden angerlchtet . D e Ernte wurde schwer beschädigt.
Häuser wurden zerstört . Es sollen etwa 50 Tore und ivh
Verwundete gemeldet sein.

WTB . Kola , 18 . April . Wie die „Kölnische Volks-
zeitung " meldet , ist am Samsmg in Baden - Baden der
frühere Bischof oo» M - tz, Dr. WilMrod Be»zler, i«
Alter von 68 Jahren gestorbea. Die Beisetzung erfolgt am
Mittwoch im Kloster Bsuron.

WTB . Paris , 17 . April. Nach einer HavaS°Meldu»z
aus London kündigt eine Washingtoner Depesche offipel a»,
daß die Vereinigte » Staate « entschiede» hätte », sich g,

'
f

de« Konferenzen über die Reparationsfrage, sowie bei allen
anderen, die sich auf Fragen beziehen, die durch den Krieg
veranlaßt wurden, vertrete » z» lasse« .

WTB . Paris , 17 . April . Nach einer Haoas- Meldung
aus Tourooing haben heute 6000 Mi glieder der Bereinigung
der Frontkämpfer den T xt einer Adresse angenommen, in
der Briand aufgefordert wird, deutsche Arbeiter in denver¬
wüsteten Gebieten abzuleh « e«.

Druck und Verlag der W. Rteker 'ichen Bachdr«cker« i
Für dir Lchriftli tung verantwortlich: 8udwt- n«ck

Fsrstarut Mrgrafenuieiltt.

Nutz-Holz-
Verkauf.

Am Freitag , den 33. April,
nachmittags 8 Uhr im
Schwanen in Käiberbronn
aus Staatswald Unt. u. Ob.
Dreilachenstein

Buchenstammholz 15 Stück
" i ' Fm. 1IV .u. 4V,Klafse,
3 N t .heiter und
10 Buch , lotzholz.
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Io, . Ochsen- ^ 5
maul - Salat

offen ausgewogen
ist frisch eingetroffen bei

Lhr. Mghgrd jr.
DIIIIIIMIlWIIIIIlllMI

Alts»stsig
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt einen ordentliche «,
kräftigen 15—17jährigen

WM
für dle TSgurühle.

Gebrüder Themer.
Ebenso können

SSgmeh
d . O.

S

Knecht
findet dauernde gutbezahlte
Stelle bei

Georg Frey.
Ebenso verkauft einen schö¬

nen , 18 Monate alten

kaust man am besten und
billigsten extra starke

Arbeitshosen?

Nur
Zuchtfarren

Der Obige.

Ein bereits noch neues

M . Schloß
in Nagold.

Alte«stelg.
Gute, selbstgemachte

empfiehlt billigst

Heinrich Müller
Flaschnermeister , b. 3 König.

hat abzugeben

Iricdr. WMenhnt
Sägewerk, Schernbach

Post Altensteig.

I für Privat u W -rte geeignet,
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Wart.
Ein bereits neues

Einspänner-
Knhwägele

hat zu verkaufen
Senerbacher , Schmied.

F -A- r

kummi-
^radikM

ist wieder zu haben in der
M . Kitker'schrll Kachhandlg.

Altensteig.

Xiara ZoliwarLkiopk

Lausr
Irickoloxs

Verlobte
^ agolcl ^ Itensteiß

17 . Lpril 1921.

! I!

Oberm »Sb«ch.
Ein zuverlässiger tüchtiger

Pferde

la präpariertes
Alteusteig

HölseiisriPeii - Mtft
vorzüglich zum Strecken von weißem Brotmehl, empfiehlt

Wößner , Mehlhändler.

« lt - usteig.
Eine größere Sendung

rxtra stark gebaute

Kinder - ll. HM.
Letter -WM

Korbseffel.
! hshe u. niedereKilldkk-StWe,
Z Kinder-
I Schaukeln

I mlsSeMq
i
^ sind frisch eingetroffen u.
s empfiehlt solche zu billigste» Preise»

Fritz Bühler jr.

'
SchMMid-DrsgerieAlleOeM!

'
empfiehltsämtliche

OlUWhisl-e
BedarssMel.
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